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Mit dem Ausbau der Photovoltaik (PV) und 
der zunehmenden Elektrifizierung von 
Wärme und Mobilität wird die lokale 
Nutzung von Strom immer wichtiger. 
Gleichzeitig entstehen zeitliche Unter-
schiede zwischen Erzeugung und 
Verbrauch. Lokale Elektrizitätsgemein-
schaften (LEG) ermöglichen die gemein-
same Nutzung lokal erzeugter Energie über 
mehrere Gebäude hinweg. Offen ist 
jedoch, unter welchen Rand-bedingungen 
ein zentraler Quartierspeicher innerhalb 
einer LEG einen zusätzlichen energetischen 
und wirtschaftlichen Nutzen bringt.

Die Ergebnisse zeigen, dass bereits der 
Zusammenschluss zu einer LEG einen 
grossen Beitrag zur Erhöhung des Eigen-
verbrauchs leistet. In den Wohnquartieren 
bringt ein zusätzlicher Quartierspeicher vor 
allem bei mittleren und hohen PV-Anteilen 
einen weiteren Nutzen, da Überschüsse 
zeitlich verschoben genutzt werden 
können. Dadurch steigen Eigenverbrauchs-
anteil und Autarkiegrad. Unter günstigen 
Randbedingungen kann der Speicher in 
Wohnquartieren auch wirtschaftlich 
betrieben werden. Dabei zeigt sich zudem, 
dass die wirtschaftlich optimale Speicher-
grösse unter der technisch optimalen 
Dimensionierung liegt. Im Industrie-
quartier ist die direkte Übereinstimmung 
von Last und PV-Erzeugung bereits hoch, 
weshalb der zusätzliche Nutzen eines 
Speichers klein bleibt. Zwar kann die 
Netzeinspeisung reduziert werden, eine 
wirtschaftlich sinnvolle Speichergrösse
resultiert unter den betrachteten 
Randbedingungen jedoch nicht.

Auf Basis der Simulationsergebnisse 
konnten vier mögliche Geschäftsmodelle 
abgeleitet werden. Die wirtschaftliche 
Tragfähigkeit solcher Modelle hängt jedoch 
stark von den verfügbaren PV-
Überschüssen, der Laststruktur, den 
Tarifdifferenzen und den regulatorischen 
Rahmenbedingungen ab.
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Problemstellung Resultate

Lösungsansatz
Zur Untersuchung der Fragestellung wurde 
ein simulationsbasierter Ansatz gewählt. Es 
wurden drei Wohnquartiere mit je 50 Ge-
bäuden in den Szenarien 2026, 2035 und 
2050 modelliert. Das Industriequartier 
wurde auf Basis realer Lastprofile von drei 
Betrieben analysiert. Die Simulation er-
folgte mit einer Auflösung von 15 min. 
Bewertet wurden insbesondere der Eigen-
verbrauchsanteil, Autarkiegrad sowie die 
Wirtschaftlichkeit des Quartierspeichers.

Geschäftsmodelle

Abb. 2: Ergebnisse der Simulation für alle drei Quartiere über
alle Szenarien für den Eigenverbrauchsanteil

Abb. 3: Geschäftsmodell der tarifbasierten Arbitrage mit
Energie- und Geldflüssen

Abb. 1: Aufbau der simulierten Referenzquartiere
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